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Weltspitze der Dressurreiter
trifft sich in Perl-Borg
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Freizeitspaß im Elsass
mit dem Kleinen Prinzen 

Landespolitik/Region > Seite B 3
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Tel: (06 81) 502 22 12
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Werden Sie 
unser Leser-Reporter und 

schicken Sie uns
Ihre Tipps

als Sprachnachricht an:
(06 81) 59 59 800

aus dem Ausland:
(0049 681) 59 59 800

per E-Mail:
leser-reporter@sol.de

„Jede Mannschaft, 
die auf uns trifft, 

wird erstmal 
schlucken.“ 

Torjäger Thomas Müller 
über den bisherigen Auftritt 

der deutschen Nationalmannschaft
bei der Fußball-WM in Brasilien
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POLITIK

Europas Rechtsextreme 
bleiben zersplittert
Schwere Schlappe für Geert
Wilders und Marine Le Pen:
Ihr Vorhaben einer rechten
Fraktion im EU-Parlament ist
gescheitert. > Seite A 3

WIRTSCHAFT

Bernd Wegner ist 
neuer HWK-Präsident
Die Vollversammlung der
Handwerkskammer Saar hat
gestern den CDU-Politiker
Bernd Wegner zum neuen Prä-
sidenten gewählt. > Seite A 8

SAARLAND

Keime im Trinkwasser
von Saarlouiser Klinik
Bei einer Kontrolle sind Keime
im Trinkwasser der Saarloui-
ser Marienhaus-Klinik ent-
deckt worden. Bislang infizier-
te sich kein Patient. > Seite B 1

Streit über Radweg
vor der Entscheidung
Heute entscheidet der Stadtrat
Lebach über den Bau eines
Radwegs. Kritiker monieren,
dass es parallel dazu bereits ei-
nen Weg gibt. > Seite B 1

SPORT

Italiener scheiden
nach Skandalspiel aus
Für die Italiener ist der WM-
Traum in der Vorrunde ge-
platzt. In einem Skandalspiel
schieden sie durch ein 0:1 ge-
gen Uruguay aus. > Seite D 1

PANORAMA

Ebola in drei Ländern
Afrikas außer Kontrolle
In Westafrika grassiert die
hochansteckende Krankheit
Ebola. „Ärzte ohne Grenzen“
erklärte, die Epidemie sei au-
ßer Kontrolle. > Seite D 6

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
M O N I K A  K Ü H B O R T H

S T E FA N I E  M A R S C H

HEUTE MIT
Wissen > Seite D 5

WM IN BRASILIEN

Costa Rica
England 0:0
Italien
Uruguay 0:1
Griechenland
Elfenbeinküste –:–
Japan
Kolumbien –:–

–:– Spiele bei Redaktionsschluss noch nicht beendet

Welche Signale weisen auf den Ge-
brauch von Drogen hin? Wie rea-
giert man am besten, wenn man er-
fährt, dass ein Kind oder Enkelkind

kifft? Wie kann man sich aus einer
Abhängigkeit lösen? Wo gibt es Hilfe
für Betroffene und Angehörige? Ih-
re Fragen zum Thema beantworten
Berater der Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung heute ver-
traulich zwischen 16 und 18 Uhr: 

! Brigitte Ganse, (0681) 502-26 20 
Klaus Koldin, (0681) 502-26 21

Fragen zum Thema
illegale Drogen?

SZ-Telefonratgeber

Junge Leute sind täglich
drei Stunden am Smartphone

Bonn. 16 Stunden wach – und alle
siebeneinhalb Minuten am
Smartphone. Wie eine Studie er-
gab, verbringen junge Menschen
rund drei Stunden am Tag an den
computerähnlichen Telefonen.
Sie schreiben vor allem Nach-
richten bei Whats-App oder hal-
ten sich bei Facebook auf dem
Laufenden. Forscher untersuch-
ten die Smartphone-Aktivitäten
von rund 500 Personen, meist im
Vielnutzer-Alter zwischen 17 und
23 Jahren. „Das Smartphone
wurde im Durchschnitt täglich
135 Mal eingeschaltet“, sagte In-
formatik-Professor Alexander

Markowetz von der Uni Bonn. Die
Daten erhielten die Wissen-
schaftler über die eigens entwi-
ckelte App „Menthal“, mit der
Nutzer ihr Verhalten messen kön-
nen. Innerhalb weniger Monate
ließen sich rund 150 000 Teilneh-
mer registrieren. Eine nicht re-
präsentative Stichprobe von 500
Nutzern wurde ausgewertet. 

Die Ergebnisse lägen deutlich
über den Werten, die in einer Pi-
lotstudie zuvor ermittelt worden,
so Markowetz. Danach hatte ein
Durchschnittsnutzer alle zwölf
Minuten und rund 80 Mal am Tag
sein Smartphone aktiviert. dpa

Nachrichten von der Roboter-Frau

Ein freundliches Lächeln, ein schickes Kostüm: Sie sieht fast aus wie
eine echte Nachrichten-Sprecherin. Doch „Otonaroid“ ist ein Robo-
ter, der das Neueste aus der Welt vermelden soll. Die japanischen Er-
finder preisen die Dame in den höchsten Tönen: Sie habe nicht nur
perfekte Sprachkenntnisse, sondern auch Humor. FOTO: TSUNO/AFP

Berlin. Mit Korrekturen in letz-
ter Minute hat die schwarz-ro-
te Koalition den Weg für ihre
umstrittene Ökostrom-Re-
form freigemacht. Demnach
werden hunderttausende Bür-
ger, die Strom in kleinen Solar-
anlagen bis zehn Kilowatt
Leistung auf dem Dach produ-
zieren und selbst verbrauchen,
von einer Pflicht-Abgabe nun
doch ausgenommen. Alle an-
deren Bürger und Firmen, die
Strom für den Eigenverbrauch
produzieren, müssen dagegen
eine Ökostrom-Umlage zah-
len. Das sieht der Gesetzent-
wurf von Wirtschaftsminister
Sigmar Gabriel (SPD) vor, der
gestern vorgelegt wurde. Die

Fraktionen
von Union und
SPD stimmten
der Kompro-
misslösung am
Abend zu.

Der Entwurf
sieht vor, dass
Besitzer grö-
ßerer Öko-
energie-Anla-
gen und neuer Kraftwerke, die
Strom zum Eigenverbrauch er-
zeugen, ab August zunächst 30
Prozent der regulären Öko-
Umlage bezahlen. Sie beträgt
derzeit 6,24 Cent je Kilowatt-
stunde. Bis 2017 steigt die Ab-
gabe dann stufenweise auf 40
Prozent oder knapp 2,5 Cent.
Bereits laufende, ältere Eigen-
strom-Anlagen bleiben davon
ausgenommen. Die neue Rege-
lung soll helfen, die Strom-
preis-Belastung der Bürger zu
dämpfen. Seit Jahren versorgt
sich die Wirtschaft immer
stärker mit Strom aus eigenen

Kraftwerken und umgeht so
bislang die Abgabenpflicht.
Dadurch stieg die Belastung
für die Privathaushalte bei der
Energiewende stetig an. 

Mit dem Kompromiss will
die Koalition aber auch neue
Bedenken der EU-Kommissi-
on gegen eine Umlage zur För-
derung von Ökostrom zer-
streuen. Dabei steht die Bun-
desregierung unter hohem
Zeitdruck, weil geltende Ra-
batte für Unternehmen Ende
Juli auslaufen. Bis dahin muss
eine neue Regelung gefunden
sein. Die Industrie soll auch
künftig um rund fünf Milliar-
den Euro entlastet werden. 

Der Bundestag soll die Re-
form des Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetzes bereits diesen
Freitag beschließen. Linke und
Grüne übten deshalb scharfe
Kritik am „Hauruck-Verfah-
ren“ und sprachen von „Cha-
os“ in der Koalition. > Seite
A 9: Bericht, Meinung dpa/red

Koalition will private
Strom-Erzeuger entlasten

Befreiung von Öko-Umlage - Unternehmen müssen zahlen

Die Bundesregierung hat ihre
Ökostrom-Reform im Eiltempo
unter Dach und Fach gebracht.
Hauseigentümer mit Solaranla-
ge auf dem Dach können aufat-
men: Sie bleiben auch künftig
von einer Strom-Abgabe befreit.
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Gabriel

Saarbrücken. Der Wirtschafts-
weise Lars Feld warnt vor negati-
ven Folgen des Mindestlohns
speziell für junge Leute. Vor allem
für Bewerber mit Lernschwächen
oder schlechter Ausbildung wer-
de die geplante Lohnuntergrenze

zur Hürde. Weil
sie nicht produk-
tiv genug seien,
wirke sich der
Mindestlohn für
sie „fatal“ aus,
sagte Feld zur SZ.
> Seite A 7: Bericht
und Interview,
A 4: Meinung ts

Wirtschaftsweiser:
Mindestlohn raubt

Jugendlichen Chancen
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Lars Feld

St. Wendel. Der gesamte Vor-
stand der Feuerwehr St. Wendel-
Kernstadt ist zurückgetreten. Da-
mit reagierte die Führung auf
scharfe Kritik von Bürgermeister
Klaus Bouillon (CDU). Er hatte
moniert, dass Wehrleute bei ei-
ner umstrittenen Internet-Akti-
on mitmachten, bei der mit Spaß-
Videos Spenden gesammelt wer-
den. > Seite B 2: Bericht red

Führung der Feuerwehr
St. Wendel tritt wegen

Spaß-Video zurück
Moskau. Nach dem überraschen-
den Einlenken der Separatisten in
der Ostukraine hat Russland ein
Friedenssignal an Kiew gesandt.
Präsident Wladimir Putin bat den
Föderationsrat in Moskau, die im
März erteilte Erlaubnis zum Ein-
marsch ins Nachbarland aufzuhe-
ben. Zudem appellierte er an die
Ukraine, die Waffenruhe zu ver-
längern. > Seite A 6: Bericht afp

Putin nährt 
Hoffnung auf Frieden

in der Ukraine 

Cattenom/Saarbrücken. Im loth-
ringischen Atomkraftwerk Catte-
nom ist erneut ein Brand ausge-
brochen. Das teilte das saarländi-
sche Umweltministerium gestern
mit. Im Maschinenhaus des der-
zeit abgeschalteten Blocks 2 fing
demnach am Montag ein Teil Feu-
er. Mitarbeiter löschten den
Brand, verletzt wurde niemand.
Saar-Umweltminister Reinhold
Jost (SPD) erneuerte seine Forde-
rung nach sofortiger Abschaltung
des Meilers, in dem es immer wie-
der Störungen gibt. Erst im April
hatte es in der Anlage gebrannt.
> Seite B 3: Bericht dpa/red

Wieder Brand
im lothringischen

Atommeiler Cattenom 
Wiesbaden. Die Arbeitnehmer in
Deutschland können sich dieses
Jahr über ein echtes Lohn-Plus
freuen: Im ersten Quartal legten
die Reallöhne um 1,3 Prozent zu.
Das war der kräftigste Anstieg seit
drei Jahren, berichtete das Statis-
tische Bundesamt. Während die
Bruttolöhne um 2,6 Prozent höher
lagen als im Vorjahr, betrug die In-
flationsrate im gleichen Zeitraum
nur 1,2 Prozent. Experten erwar-
ten, dass die Entwicklung für das
Gesamtjahr Bestand hat. Noch
2013 hatte der Anstieg der Ver-
braucherpreise den Lohnzuwachs
komplett aufgefressen. dpa/afp

Arbeitnehmer 
haben mehr Geld

in der Tasche

Sonnenschein und Wolken wech-
seln sich ab. Mitunter setzt sich die
Sonne bei 20 bis 22 Grad längere
Zeit durch. Anfängliche Schauer sind
die große Ausnahme.
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Paukenschlag: Feuerwehrspitze
in St. Wendel tritt zurück
Land > Seite B 2/Lokalteil St. Wendel > Seite C 1

Nummer 144 / G 6028

Ausgabe St. Wendel
Einzelpreis Deutschland 1,40 €

Frankreich 1,40 € / Luxemburg 1,55 €
numéro de CPPAP: 0316 U 87718

Anzeige 

NUR ONLINE - JETZT ZUGREIFEN!  
Anzeige gilt nicht als Gutschein!

Bewerbungscoaching für Schüler und 
Berufstätige mit Berufswahlberatung 
und Vorbereitung auf Vorstellungsge-
spräche bei Erfolgskurs in Völklingen
Wert: ab 50 €

       gespart: 20 €

Wert: ab 50 €

gespart: 20 €

Ihr Preis: ab 30 €

Gutscheine sind übrigens auch eine tolle Geschenkidee!

Kunststoff

0 6805 /690

Fenster
+Türen

4 194976 001409

3 0 7 2 6

Marc Schmitt
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Landtag setzt heute
UN-Konvention um
Saarbrücken. Mit einer Frage-
stunde der Linkspartei zum
Thema „Stahlindustrie Saar“
beginnt heute die 27. Plenarsit-

zung des Land-
tags. Das Parla-
ment will in
zweiter Lesung
ein Gesetz ver-
abschieden,
das die UN-Be-

hindertenkon-
vention umsetzt

und die Inklusion er-
leichtert. Vorgesehen sind auch
ein Antrag der Grünen über die
Verwendung der Bafög-Mittel
und der CDU und SPD zur
Kennzeichnungspflicht für
Hunde und Katzen. Das SR-
Fernsehen überträgt die Sit-
zung ab 9 Uhr live. red 

Saarland setzt sich
gegen Nazi-Jargon ein
Saarbrücken. Aus dem Jugend-
gerichtsgesetz sollen Begriffe
mit NS-Hintergrund getilgt
werden. Dafür will sich das
Saarland bei der Justizminis-
terkonferenz einsetzen. Staats-
sekretärin Morsch sagte, im
Gesetz sei an zentraler Stelle
(Paragraf 17 Absatz 2) von
„schädlicher Neigung“ eines
Jugendlichen die Rede. Der Be-
griff sei Ausdruck der biologis-
tischen Rechtsideologie der
Nazis gewesen. Notwendig sei
eine Neuformulierung. „Brau-
ne Relikte“ hätten im Gesetz
nichts mehr zu suchen. red 

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
F. S C H O L L ,  U .  K LO C K N E R

O .  S C H WA M B A C H

St. Wendel. Jux-Filme im welt-
weiten Computernetz, von eh-
renamtlichen Hilfsorganisatio-
nen gedreht, stoßen längst
nicht überall auf Gegenliebe.
Zu den Kritikern zählt St. Wen-
dels Bürgermeister Klaus
Bouillon (CDU). Er beanstan-
dete unmissverständlich einen
entsprechenden Beitrag des
Feuerwehr-Löschbezirks
Kernstadt. Er legte ein Veto ge-
gen die Veröffentlichung ein,
weil er unter anderem Verstöße
gegen die Straßenverkehrsord-
nung erkannte. So sollen Wehr-
leute für den Dreh unter ande-
rem ohne triftigen Grund sowie
ohne Genehmigung
mit Blaulicht und
Martinshorn durch
die Stadt bis zu ei-
ner Waschstraße
gefahren sein. 

Grund für die Ak-
tion Cold-Water-
Challenge (Kalt-
Wasser-Wettbe-
werb): Bundesweit
halten sich Hilfsor-
ganisationen via Internet an,
Kurzbeiträge ins Netz zu stel-
len, um für den Verein Paulin-
chen Spenden zu sammeln.

Dieser kümmert sich um junge
Brandopfer (wir berichteten).

Nach der Schelte aus dem
Rathaus legte der
komplette St. Wen-
deler Feuerwehr-
vorstand seine Äm-
ter nieder. Das ent-
sprechende Schrei-
ben ging am Diens-
tagmorgen im Rat-
haus ein. Wie der
bisherige Löschbe-
zirksführer Oliver
Grimm der SZ mit-

teilt, sei allerdings die Kritik
am Video nicht allein aus-
schlaggebend dafür gewesen.
„Es gibt seit einiger Zeit Prob-

leme zwischen Feuerwehrlei-
tung und Stadtverwaltung.“
Der Rüffel aufgrund des Kurz-
films, in dem Feuerwehrleute
spärlich bekleidet aus einer
Waschstraße stolzieren, habe
„das Fass zum Überlaufen ge-
bracht“, sagt Grimm. Was der
konkrete Auslöser für das zer-
rüttete Verhältnis sei, wollte
Grimm nicht sagen. Es stehe
noch ein Gespräch mit Bürger-
meister Bouillon aus. Am Ende
dessen werde es eine Vor-
standswahl geben, für die zu-
mindest Grimm nicht mehr zur
Verfügung stehe. 

Überrascht von dieser Nach-
richt zeigte sich Landesbrand-

inspekteur Bernd Becker. Er
gehöre ebenfalls zu den Skepti-
kern dieses Wettbewerbs, ob-
wohl es sich dabei um eine „gut
gemeinte Sache“ handle. Aber
bei möglichen Unglücken in
diesem Zusammenhang greife
die Unfallkasse nicht. Indes ist
die zugespitzte Lage in
St. Wendel für Becker neu: „Ein
Rücktritt deswegen ist im Saar-
land meines Wissens einmalig.“

Trotz dieser Reaktion bleibe
die Feuerwehr in St. Wendel
einsatzbereit, versichert Bouil-
lon. Zumindest in diesem
Punkt sind sich der Rathaus-
chef und der scheidende Feuer-
wehrführer eins. 

Feuerwehr stolpert über Spaßvideo 
Führung des St. Wendeler Löschbezirks Kernstadt tritt nach Bürgermeister-Schelte ab 

Der umstrittene Internet-Wett-
bewerb Cold-Water-Challenge
fordert im Saarland erste Kon-
sequenzen. Über Nacht warf der
Feuerwehrchef von St. Wendel
das Handtuch. Für Landes-
brandinspekteur Bernd Becker
ist dieser Fall einmalig. 

Von SZ-Redakteur
Matthias Zimmermann 

Szene aus dem kritisierten Internet-Film: Wehrleute laufen luftig aus der Waschstraße. REPRO: SZ

„Es gibt seit
einiger Zeit
Probleme.“
Oliver Grimm,

bisheriger
Feuerwehrchef

Saarbrücken. Wirtschaftsminis-
terin Anke Rehlinger (SPD) ver-
misst in der Diskussion über die
Zukunft der saarländischen
Hochschulen „belastbare Zah-
len“ zur finanziellen Situation
der Wissenschaftseinrichtungen.
Sie seien für den politischen Ab-
stimmungsprozess in der Regie-
rungskoalition wichtig. Grund-
sätzlich stehe die SPD zur Rolle
der Saar-Uni als breit aufgestellte
Landeskinder-Hochschule, die
den Strukturwandel im Land be-
gleite und für die Landeshaupt-
stadt wichtig ist. Wo sich die Uni
in den vergangenen Jahren wis-
senschaftliche Meriten erarbei-
tet habe, gelte es, sie zu bewah-
ren. Die Kooperationsplattfor-
men zwischen Uni und HTW be-
trachtet Anke Rehlinger als weg-
weisend. Die Rechtswissenschaf-
ten an der Uni zu erhalten, sei die
richtige Entscheidung – doch
müsse das Fach dann auch kor-
rekt ausgestattet sein. In den So-
zialwissenschaften könne die
Hochschule mehr Profil zeigen,
der Europaschwerpunkt müsse
akzentuiert werden. byl

Wirtschaftsministerin
verlangt Haushaltsdaten

der Hochschulen

Saarbrücken. Für ein Gelingen der
Inklusion behinderter Kinder an
Regelschulen fordert die Landes-
elterninitiative die Regierung an-
lässlich der heutigen Verabschie-
dung des Gesetzes auf, den ge-
planten Abbau von fast 600 Leh-
rerstellen zu stoppen. Diese müss-
ten für kleinere Klassen und eine
bessere pädagogische Unterstüt-
zung eingesetzt werden. Erst
wenn die personellen Vorausset-
zungen gegeben seien, würden
weniger Eltern ihre Kinder an
Förderschulen anmelden. red 

Inklusion braucht
ausreichend Lehrer

Anzeige 
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NONNWEILER

Dieseldiebe betäuben
Brummifahrer
Unbekannte haben einen bel-
gischen Lkw-Fahrer auf einem
Rastplatz an der A 1 zwischen
Hermeskeil und Nonnweiler
ausgeraubt. Wie die Polizei be-
richtet, müssen sie dazu ihr
Opfer zuerst mit einem Gas be-
wusstlos gemacht haben. Der
55-Jährige hatte am Sonntag
gegen 23.45 Uhr den Parkplatz
Katzenberg kurz vor der Lös-
tertalbrücke angefahren und
sich eine Viertelstunde später
schlafen gelegt. Als er am Mon-
tag gegen 7 Uhr mit starken
Kopfschmerzen aufwachte,
roch er Gas in seiner Kabine.
Der Tankdeckel und die Sprit-
leitungen waren beschädigt.
650 Liter Diesel fehlten. Die
Ermittler brauchen Zeugen. 

hgn

! Kontakt: Trierer Kriminal-
polizei, Telefon (06 51)
97 79 22 90.

BOSEN

Seegottesdienst 
am Musikpavillon
Zum Seegottesdienst lädt das
evangelische Pfarrbüro Sötern
am heutigen Mittwochabend,
25. Juni, um 19 Uhr an den
Musikpavillon am Bostalsee
ein. Der Gottesdienst wird von
Pastor Stefan End und Pfarrer
Manfred Keip gehalten. Es sin-
gen die evangelischen und ka-
tholischen Kirchenchöre Bo-
sen sowie der Gospelchor. red

ST. WENDEL

Cheerleader sind
wieder auf Erfolgskurs
Bei der offenen Europameis-
terschaft Elite in Bottrop/
Nordrhein-Westfalen ist die
St. Wendeler Cheerleader-
Gruppe Purple Diamonds auf
dem ersten Platz gelandet. Wie
ihr Trainer Pablo Becker mit-
teilt, verwiesen er und seine
Kollegen mit ihrem Auftritt
den amtierenden deutschen
und Vizemeister auf die Plätze.
Purple Diamonds sicherten
sich somit wieder das Ticket
für die Weltmeisterschaft in
Orlando/USA. Im Mai hatte
das Team des St. Wendeler
Turnvereins 1861 in Orlando
den zehnten Platz errungen.
33 Mannschaften nahmen an
dem Wettkampf teil (wir be-
richteten). hgn

! Auf der Internetseite der
St. Wendeler Zeitung ist das
Video des Auftritts zu sehen,
mit dem Purple Diamonds in
Bottrop abräumten.

www.
facebook.com/
saarbrueckerzeitung.wnd

BIERFELD

Wer rammte geparkten
Wagen und flüchtete?
Im Gusenburger Weg in Bier-
feld ist am vergangenen Frei-
tag zwischen 14.30 und 16 Uhr
ein geparkter Wagen beschä-
digt worden. Von dem Verursa-
cher fehlt jede Spur. Denn der
machte sich aus dem Staub,
ohne sich um den entstande-
nen Schaden zu kümmern.
Wer hat etwas gesehen und
kann der Polizei helfen? red

! Hinweise an die Polizei Tür-
kismühle, Tel. (0 68 52) 90 90.

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
H A N N E LO R E  H E M P E L

E V E LY N  S C H N E I D E R

Geplatztes Wasserrohr macht
Wohnhaus in Scheuern zur Ruine
Frau und zwei Kinder kommen bei Verwandten unter

Scheuern. Während die Bewoh-
ner noch im Zug auf der Rückrei-
se von einem Ferienaufenthalt in
Paris sitzen, geschieht daheim für
sie eine Katastrophe: Eine Was-
serleitung in ihrem Wohnhaus
platzt. Jene, die das Bad versorgt,
im Dachgeschoss. Und die Fluten
ergießen sich von oben im ganzen
Gebäude (wir berichteten). 

Wie Feuerwehrsprecher Dirk
Schäfer berichtet, bemerkte ein
Nachbar in der Scheuerner
Schulstraße das Unglück, als am
Montag gegen 20 Uhr Wasser aus
der Garage des Doppelhauses lief.
Da stand in einigen Räumen die
Brühe bereits einige Zentimeter
hoch. Wasser und Strom wurden
abgestellt. Ein Bausachverständi-
ger des Technischen Hilfs-
werks (THW) kontrollierte, ob
der Bau durch die Wassermassen
einsturzgefährdet ist. Zwar ent-
warnte er, allerdings sind Wände,

Decken und Böden dermaßen
durchtränkt, dass hier in abseh-
barer Zeit niemand wohnen
kann. Auch Laminatböden und
Putz sind demnach hinüber.

Tholeys Bürgermeister Her-
mann Josef Schmidt schaute sich
noch am Einsatzabend um. „Ich
gehe davon aus, dass es ein halbes
Jahr dauert, bis hier die Frau und
ihre beiden Kinder wieder woh-
nen können.“ Vorerst seien sie
bei ihren Großeltern unterge-
kommen. Damit Möbel keinen
weiteren Schaden nehmen, la-
gern mittlerweile einige Stücke
im Keller der nahe gelegenen
ehemaligen Schule, informiert
Schmidt. Diesen Raum stellte die
Gemeinde umgehend bereit. 

Wie es überhaupt zu dem Un-
glück kommen konnte, ist noch
unklar. Die Feuerwehr war indes
bis zum späten Montagabend im
Einsatz. hgn

In Fetzen hängt die Tapete von Decke und Wänden in einem Haus in Scheuern. Wasser drang von oben durch
die Decke ins Wohnzimmer und in die Küche. FOTO: B&K

St. Wendel. Wie ein Pauken-
schlag kam am Dienstag die
Meldung über den Rücktritt des
gesamten Feuer-
wehrvorstandes
des Löschbezirks
Kernstadt in
St. Wendel. Dabei
soll es schon eine
ganze Weile gebro-
delt haben, sagt
Oliver Grimm, bis-
her Chef der frei-
willigen Truppe.
„Die Entscheidung
ist bereits letzte
Woche gefallen“,
sagt er. Doch dann
überschlugen sich
die Ereignisse. Am Montag-
abend habe die komplette Füh-
rung die Mannschaft über ihre
Entscheidung informiert. So-
gleich sei ein entsprechendes
Schreiben verfasst worden, das
noch in der Nacht im Rathaus
eingeworfen wurde und Diens-
tagmorgen beim Dienstherrn,
Bürgermeister Klaus Bouil-
lon (CDU), auf dem Schreib-

tisch lag. Wa-
rum der Rück-
zug? Grimm
klingt verbit-
tert: „Ich will
nicht länger der
Blitzableiter
sein.“ Blitzab-
leiter wofür?
Der Interims-
chef geht nicht

weiter darauf ein. Will ein noch
anstehendes Gespräch mit
Bouillon zu der Gesamtlage ab-

warten und sich
dann erst öffentlich
en détail äußern.
Nur so viel: „Es gibt
schon länger Prob-
leme zwischen
Stadtverwaltung
und Feuerwehrfüh-
rung“, die er jedoch
nicht spezifiziert.
Jetzt den Rückzug
anzutreten, habe mit
einer Entscheidung
aus dem Rathaus mit
der Cold-Water-
Challenge zu tun.

Diese habe „das Fass zum Über-
laufen“ gebracht.

Die Teilnahme mit einem Vi-
deo-Beitrag an dem Internet-
Spaßwettbewerb, bei dem es
ums Thema Kaltes Wasser ging,
hatte der Feuerwehr Kernstadt
Kritik eingehandelt. In vorders-
ter Front in persona Bouillon,
der erhebliche rechtliche Be-
denken hat (wir berichteten).

Doch das sei es
nicht allein, sagt
Grimm. „Das
hat sich lange
Zeit ange-
bahnt.“

Bouillon hält
sich gleichfalls
zurück, hält sich
zu den Hinter-
gründen be-

deckt. Er bestätigt den Eingang
der Stellungnahme seitens des
zurückgetretenen Vorstands.
Und schwenkt be-
tont unbekümmert
um: „Es wird einen
neuen Löschbe-
zirksführer geben.“
Sowie einen neuen
Stellvertreter. Eine
Wahl werde zeitnah
anberaumt. Dann
fügt er rasch an:
„Der Feuerschutz
ist nach wie vor ge-
währleistet.“
Schließlich hätten
Grimm und seine
Kollegen lediglich
ihre Ämter zurückgegeben,
blieben aber bis zur Wahl kom-
missarisch im Amt. „Ja, ich blei-
be auch weiterhin in der Feuer-
wehr“, versichert Grimm. Das
Ende seiner Vorstandsarbeit
bedeute keinen Rückzieher aus
der Truppe. Aber bei einer Wahl
werde es definitiv einen neuen
Löschbezirksführer geben, „der
nicht Grimm heißt“. 

Völlig überra-
schend kam die-
se zugespitzte
Lage, zumindest
im Zusammen-
hang mit dem
kritisierten
Kurzfilm, für
den Primstaler
Bernd Becker.
Der Landes-

brandinspekteur – er erhielt die
Nachricht von der SZ: „Das
überrascht mich schon.“ Auch

wenn Becker kein
flammender Befür-
worter des bundes-
weiten Wettbe-
werbs mit Blick auf
fraglichen Versi-
cherungsschutz ist,
sollte was beim
Filmdreh daneben
gehen, womöglich
sogar jemand ver-
letzt werden. Dass
es deswegen Rück-
tritte bei der Feuer-
wehr gibt, sei lan-
desweit einmalig. 

Ob tatsächlich der von Bouil-
lon beanstandete Clip Auslöser
für den Rücktritt ist, bezweifelt
indes Becker. Er wolle sich bei
den Beteiligten erkundigen, was
los ist. Beobachter befürchten
unter anderem parteipolitische
Ränkespiele: Grimm war nach
etlichen Jahren in der CDU zur
SPD gewechselt. > Seite B 2:
weiterer Bericht

Feuerwehrspitze tritt zurück
St. Wendeler Löschbezirk Kernstadt führungslos – Konsequenz aus Kritik an Spaßvideo?

Zahlreiche Hilfsorganisationen
im St. Wendeler Land haben sich
an einem Internet-Wettbewerb
beteiligt. Doch nirgends war die
offizielle Kritik so harsch wie in
St. Wendel. Auch deshalb warf
der örtliche Feuerwehrchef hin. 

Von SZ-Redakteur
Matthias Zimmermann

Über selbstgebaute Wasserrut-
sche gelangen Retter beim The-
leyer THW in den Pool.

St. Wendeler DLRG und Was-
serrettungseinheit kommen ei-
nem Plüschschaf zur Hilfe. 

Schaumschlacht bei der Feuer-
wehr in Steinberg-Deckenhardt
für den Video-Wettstreit.

Die Feuerwehr Namborn-Mitte
präsentiert einen Spenden-
scheck über 520 Euro. 

THWler in St. Wendel ließen
Wasser aus einer Baggerschau-
fel fließen. REPROS: SZ

Die Feuerwehr in Oberthal-Gro-
nig reicht leicht bekleidet Was-
sereimer weiter. 
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THW-Chef: Gute Werbung für uns 
Markus Tröster verteidigt Teilnahme an bundesweiter Aktion 

St. Wendel. „Wir haben alle
Vorschriften eingehalten“, ver-
sichert Markus Tröster. Der
Ortsbeauftragte des Techni-
schen Hilfswerks (THW) in der
Kreisstadt baut vor. Will Kriti-
kern den Wind aus den Segeln
nehmen. Denn während des
Drehs zu einem Internetvideo
sei niemand gefährdet worden.
Der Kurzfilm, einer von Hun-
derten Beiträgen zur deutsch-
landweiten Aktion Cold-Water-
Challenge, ruft auch bisher öf-

fentlich keine
Gegner auf den
Plan. In dem
Streifen sind
THWler zu se-
hen, die in ei-
nem Bassin mit
Wasser aus ei-
ner Bagger-
schaufel ge-
duscht werden.

Eine Art, die Kalte-Wasser-Ak-
tion zu interpretieren. 

„Das ist eine super Möglich-
keit, Werbung zu machen und
sich in der Öffentlichkeit zu
präsentieren“, sagt Tröster.
Denn es sei heute nicht einfach,
Nachwuchs für die freiwillige
Arbeit, fürs Ehrenamt zu mobi-
lisieren. Das sei mit dem Kurz-
beitrag möglich. Der lokale

THW-Chef: „Wir haben bisher
nur positive Reaktionen.“ Da-
rum sollten Skeptiker „auch
mal Fünfe grade sein lassen“.

Das THW auf Bundesebene
verbietet seinen Mitgliedern
auch nicht, sich daran zu betei-
ligen, mahnt aber zur Vorsicht.
So heißt es in einem Merkblatt
aus der Bonner Zentrale unter
anderem: „Achten Sie darauf,
dass trotz allen Spaßes die Un-
fallverhütungsvorschriften so-
wie sämtliche relevanten Be-
stimmungen des Sicherheits-
und Gesundheitsschutzes ein-
gehalten werden und nicht der
Eindruck erweckt wird, man ge-
he im THW fahrlässig mit der
Gesundheit der THW-Kräfte
und der vorhandenen Technik
um.“ hgn

Es ist schwierig, Menschen für
ehrenamtliche Aufgaben zu mo-
tivieren. Darum kommt dem
Technischen Hilfswerk (THW)
dieses Reklamemittel recht, mit
einem Video für sich zu werben,
sagt der Ortsbeauftragte. 
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St. Wendel. Ist
es richtig, dass
ehrenamtliche
Hilfsorganisa-
tionen Ama-
teurfilme dre-
hen, um so
Spenden für
den Brandop-

ferverein Paulinchen zu sam-
meln? Die Tendenz ist eindeu-
tig: Eine überwiegende Mehr-
heit hält zu Feuerwehren, DRK,
THW und DLRG im Landkreis
St. Wendel, die sich an der Ak-
tion Cold-Water-Challenge im
Internet beteiligen. Die Debatte
geht weiter, im Netz. hgn

www.
facebook.com/
saarbrueckerzeitung.wnd

Wie stehen SZ-Leser
zu den Filmdrehs von
Feuerwehr und Co.?

Facebook

„Ich will
nicht länger

der
Blitzableiter

sein.“
Oliver Grimm,

kommissarischer
Feuerwehrchef

„Es wird
einen neuen

Lösch-
bezirksführer

geben.“
Klaus Bouillon,

St. Wendels 
Bürgermeister

Marc Schmitt

Marc Schmitt


